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beraubte . Zur Wiedervergeltung dieſer Gräuelthat zog

dann die geſammte Fiſcherzunft von Conſtanz gegen

Schopflen , machte des unwürdigen Biſchofs Burg der

Erde gleich , und verbrannte mehrere ihm zugehörige

Höfe . Seit dieſer Zeit ſcheint ſie nimmer hergeſtellt
worden zu ſein .

Söhberz .

Eine der drei Pfarrkirchen der Inſel , ohnweit der

Ruine Schopflen ; ſie iſt im Byzantiniſchen Style ge »

baut , und in architektoniſcher Beziehung äußerſt merk⸗

würdig .

Das Kloſter mit dem Muͤnſter .
Tab , 65 ,

Das jebige Klofter ift erf im 47 , Jahrhundert er -

baut worden , als Das Gtift ſchon dem Bisthume ein⸗

verleibt war ; das Muͤnſter hingegen , welches nun die

zweite Pfarrkirche auf der Reichenau iſt , wurde ſchon

im Jahr 806 von Biſchof Hatto erbaut , und iſt ſowohl

wegen des alterthümlichen Charakters ſeiner Bauart ,
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als wegen verſchiedener intereſſanter Monumente , die

es enthält , ſehr ſehenswerth . )
Der ſogenannte Smaragd von 28 Pfund , der

mit andern Seltenheiten dort vorgezeigt wird , und dem

man lange einen ungeheuern Werth beilegen wollte ,
hat ſchon darum Zweifel über ſeine Aechtheit erregt , weil

er unter ſo mancherlei Verhältniſſen des Stiftes immer

noh unangetaſtet geblieben war . Seit er nun in neue —

rer Zeit eine Reiſe nach Karlsruhe und von da wieder

zuruͤck gemacht hat , haͤlt man ihn für einen , doch im —

mer ſehenswerthen , ſchönen Glasfluß .
Die dritte Pfarrkirche iſt Niederzell , am weſtlichen

Ende der Inſel , ſehr merkwuͤrdig durch ihre Bauart .

Hier ruhen die Gebeine des Biſchofs Egino aus dem

Hauſe der Zähringer .

In dieſem Theile der Inſel waͤchst der bekannte ,
in guten Jahrgängen köſtliche Tafelwein , der Schleit —
heimer genannt .

Bevor wir nun dieſe ſchoͤne Inſel verlaſſen , wollen
wir auch noch den fruͤher durch ein hölzernes Kreuz ,
nun aber burch ein von Herrn Geheimen Hofkammerrath
von Seifried daſelbſt errichtetes Belvedere be zeich⸗

) Beim Verleger dieſes ſind genau gezeichnete und litho⸗
graphirte Blaͤtter uͤber dieſe und mehrere andere alte
Denkmaͤler unſerer Gegend zu haben .
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neten , höchſten Punkt derſelben beſuchen , um uns dort

als Schadloshaltung fuͤr die düſteren Gefuͤhle , welche
die Geſchichte der Reichenau unwillkuͤhrlich einflößen

muß , an der entzückenden Ausſicht zu laben , die man

auf dieſem Standpunkte nach verſchiedenen Richtungen

hin genießt , und die zu den reizendſten der Seegegend
gehört .

Beſonders ſanft und lieblich iſt das Landſchaftsge⸗
mälde , dem unſer Auge gegen Südweſt hin begegnet ,
und das allein ſchon den Wanderer fuͤr einen Ausflug
nach der Reichenau hinlaͤnglich entſchädigt .

Nicht minder anziehend für Aug und Gemüth ſind

die gegen Mittag auf den Bergen des Thurgaus zum

Beſuche winkenden Schloͤſſer: Wolfsberg , Arena —

berg , Salenſtein , Eugeusberg und Sandegg .
Am Fuße des erſtern liegt

Ermatingen . Tah . 66 .

Schon im Anfange des 8. Jahrhunderts , als Kart

Martell dieſe Gegend beherrſchte , war dieſer Ort

unter dem Namen Erfmuotingen bekannt , und nebſt

vielen andern mit Land und Leuten dem Stifte in der

Reichenau einverleibt . — Gegenwaͤrtig iſt Ermatingen ein

ziemlich belebter Flecken , von beinahe 200 mitunter ſehr
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